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1 Vorwort

„Klimaschutz“, „Klimaneutralität“, „Nachhaltigkeit“, „Energieeffizienz“, „Digitalisierung“…
– waren dies vor einigen Jahren noch Themen, mit denen man sich als Handwerksbetrieb
freiwillig beschäftigen konnte, aber eben nicht musste, so hat sich dies in den letzten Jahren
mehr und mehr gewandelt. 

Der europäische „Green Deal“ verpflichtet heute alle Mitgliedstaaten, die EU bis 2050 zum
ersten klimaneutralen Kontinent zu machen – dazu sollen die Emissionen bis 2030 um min-
destens 55 % gegenüber dem Stand von 1990 gesenkt werden. Auch das Mitte 2021 vom
Bundestag beschlossene Klimaschutzgesetz legt verbindliche Treibhausgasminderungsziele
fest und verbindet diese mit konkreten zeitlichen Vorgaben. Vor diesem Hintergrund unter-
nehmen EU, Bund und Länder aktuell vielfältige Aktivitäten im Umfeld der o.g. Themen, die
im Ergebnis zusehends auf regulatorische Maßnahmen und potentielle Dokumentations-
bzw. Berichtspflichten auch für kleine und mittlere Unternehmen des Handwerks hinauslau-
fen. Sei dies im Kontext von Kreditvergaben, der Nutzung von Fördermitteln, der Vergabe
von Aufträgen etc. 

Gleichzeitig beeinflussen Klima- und Nachhaltigkeitsaspekte zunehmend auch die Kauf-
entscheidung von Kunden, seien dies Endkunden, die heute bevorzugt nachhaltig wirtschaf-
tende Betriebe beauftragen wollen, oder Geschäftskunden, die aufgrund gesetzlicher
Verpflichtungen bereits verschiedenen Berichtspflichten unterliegen, und diese an Ihre
Zulieferer weitergeben. 

Vor diesem Hintergrund wird es zunehmend wichtiger, die eigenen Energieverbräuche und
Stoffströme sowie die damit verbundenen Emissionen ebenso wie Nachhaltigkeitsaspekte
im Betrieb transparent zu erheben und nachvollziehbar darzustellen. Glücklicherweise ste-
hen Handwerksbetriebe mit dieser Aufgabe nicht allein da: In den vergangenen Jahren
wurden verschiedene Werkzeuge entwickelt, mit denen die Betriebe die relevanten bzw.
geforderten Informationen systematisch und vor allem kostenlos erheben können. Diese
Werkzeuge stellen wir Ihnen mit unserem Umweltberater 48 vor. 
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2 Erfassungswerkzeuge – Energie, Emissionen 
und Nachhaltigkeit

Im vorliegenden Umweltberater stellen wir vornehmlich zwei digitale Tools vor, mit denen
sich die drei Aspekte Energieeffizienz (1), CO2-Emissionen (2) und das Thema Nach-
haltigkeit (3) darstellen lassen. Diese Tools wurden aus dem Handwerk für das Handwerk
entwickelt und in zahlreichen Betrieben auf Wirksamkeit, Handhabbarkeit und Nützlichkeit
getestet. Das Feedback der Betriebe wurde (und wird weiterhin) verwendet, um die Werk-
zeuge stetig anzupassen und zu verbessern. Die Nutzung der Tools ist kostenlos!

• Das�Energiebuch/E-Tool
www.energie-tool.de 

Das Energiebuch/E-Tool wurde im Rahmen
der Mittelstandsinitiative Energiewende und
Klimaschutz entwickelt und steht seit April
2021 über die o. g. Webseite zur Nutzung
bereit. Mit Hilfe des Webportals können alle
betrieblichen Energiedaten (� Kapitel
3.1) zentral gesammelt, systematisch erfasst und ausgewertet werden; zudem
erlaubt es die Darstellung der Emissionen als CO2-Fußabdruck in Anlehnung
an das „Greenhouse Gas Protocol“ (� Kapitel 3.2).

• Nachhaltigkeits-Navigator�Handwerk
https://navigator.nachhaltiges-handwerk.de

Der Nachhaltigkeits-Navigator Hand-
werk wurde von der Zentralstelle für die
Weiterbildung im Handwerk (ZWH)
entwickelt und unterstützt Nutzer dabei,
den aktuellen Stand ihrer betrieblichen
Nachhaltigkeitsaktivitäten systematisch zu erfassen. Er hilft außerdem,
Optimierungspotenziale zu entdecken und Bereiche sowie betriebliche Prozesse
zu identifizieren, in denen bereits nachhaltig agiert wird. Zudem kann ein
Nachhaltigkeitsbericht gemäß dem „Deutschen Nachhaltigkeitskodex (DNK)“
erstellt werden (� Kapitel 4).
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3 Das Energiebuch/E-Tool – 
Energieverbräuche und Emissionen

Vor dem Hintergrund der tendenziell stetig steigenden Energiepreise, stellt sich für viele
Betriebsinhaber die Frage, wie der eigene Energieverbrauch sinnvoll optimiert werden
kann, um Energiekosten und ggf. auch Emissionen einzusparen und den Betrieb energieef-
fizienter und wirtschaftlicher aufzustellen. Ganz klar: der erste Schritt ist das Erstellen einer
Energie- und Emissionsbilanz, denn ich muss mir zunächst einen Überblick darüber ver-
schaffen, wo ich mit meinem Betrieb stehe, um dann nachgelagert zu entscheiden, was ich
tun kann, um meine Situation zu verbessern. Hier setzt das Energiebuch/E-Tool an: 

Mit dem Werkzeug können alle betrieblichen Energiedaten systematisch erfasst und zentral
gesammelt werden und bilden so die Basis für das eigene Monitoring sowie die benötigte
Entscheidungsgrundlage. Zunächst als analoger Registerordner entwickelt, konnte das 
E-Tool 2021 in Form einer browserbasierten Plattform veröffentlicht und so wesentlich ver-
bessert werden – dabei wurde es konkret auf die Bedürfnisse von KMU abgestimmt. Über
die reine Sammlung der betrieblichen Energiedaten hinaus ermöglicht das neue Werkzeug
eine individuelle Auswertung der Jahresenergieverbräuche und der zugehörigen CO2-
Emissionen sowie die Darstellung von Kennzahlen zur Bewertung und Einordnung. Alle
diese Informationen können über Jahre hinweg übersichtlich verfolgt werden. Das E-Tool
stellt den Nutzern außerdem eine Vielzahl von Zusatzmodulen für die praktische
Alltagsarbeit zur Verfügung (inkl. Mehrkostenberechnung zur CO2-Bepreisung,
Betriebsentwicklungsfahrplan, PV-Berechnungs-Tool, Strom-/Energiesteuer-Tool, Dokumen-
tenablage etc.).

3.1 E-Tool: Energiedatenerfassung und -auswertung 

3.1.1 Vorbereitung und Dateneingabe 

Um für meinen Betrieb eine Energiebilanz oder einen CO2-Fußabdruck mittels des E-Tools
zu erstellen, muss ich mich zunächst auf www.energie-tool.de kostenlos registrieren. Die
erfolgreiche Registrierung wird dem Nutzer per E-Mail bestätigt und anschließend kann
dieser sich mit den selbst gewählten Zugangsdaten am Tool anmelden. 
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Ein „Willkommens-Bildschirm“ erläutert zum Einstieg kurz die wichtigsten Infos zum Tool
und bietet insbesondere eine Wahlmöglichkeit hinsichtlich der Datenerfassung: Erst-
Nutzern wird hier empfohlen, unbedingt den sogenannten „Standardmodus“ zu benutzen:
Dieser führt Schritt für Schritt durch die Datenaufnahme und stellt sicher, dass alle benötig-
ten Informationen im Tool hinterlegt werden (der Expertenmodus ist für regelmäßige Nutzer
gedacht, z. B. Berater der Handwerkskammern).

Abbildung 1: Auswahl des Nutzermodus‘ auf der Willkommensseite im E-Tool

Grundsätzlich ist das E-Tool sehr übersichtlich in vier� Bereiche gegliedert: Mit dem
Aktivieren des Standardmodus gelangt der Nutzer in die Dateneingabe; hier werden
alle zur späteren Auswertung benötigten Daten (Energieträger, Verbräuche, Kosten etc.)
nacheinander abgefragt und eingegeben. In der Datenauswertung werden die zuvor
erfassten Informationen aufbereitet und übersichtlich dargestellt – einmal in zusammenge-
fasster Form als „Energie-Cockpit“ und zusätzlich als einzelne Detail-Auswertungsbögen für
alle erfassten Energieträger (Strom, Wärme, Kraftstoffe etc.). Der Bereich Zusatztools
enthält weitere hilfreiche Werkzeuge, welche die Grundfunktionalität des E-Tools erweitern
(vgl. Punkt 3). Vertiefte Informationen zum Tool oder auch Ansprechpartner finden sich im
Bereich Info/Hilfe, ebenso wie Hinweise zu möglichen Fördermitteln für Effizienz-
maßnahmen.

Abbildung 2: Gliederung des E-Tools – Navigations-Reiter
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Während der Dateneingabe werden Nutzer systematisch durch die verschiedenen
Eingabebereiche geführt (vgl. Abbildung 3 Folgeseite: Punkte 1–8 linke Seite). Zunächst
sind dabei die folgenden Angaben zu machen:

• Dateneingabejahr: Alle Energiedaten werden immer für ein bestimmtes
Kalenderjahr erfasst (und entsprechend auch ausgewertet)

• Standort: Mit dem Tool kann ein komplettes Unternehmen, bestehend aus
mehreren Standorten/Filialen, ausgewertet werden. 

Wurden Eingabejahr und Standort vom Nutzer ausgewählt, wird dieser durch Drücken des
Buttons „Dateneingabe starten“ zunächst in die „Konfiguration“ geführt (vgl. Abbildung 3:
1.1). Hier sind mehrere Ja/Nein-Fragen zu beantworten, anhand derer das E-Tool genau
auf die Bedürfnisse des jeweiligen Nutzers abgestimmt wird. So lässt sich vermeiden, dass
Nutzer mit Abfragen konfrontiert werden, die für das eigene Unternehmen überhaupt nicht
relevant sind.

Im Folgenden können die „Unternehmensdaten“ hinterlegt werden (Abbildung 3:
1.2). Hier ist unbedingt das eigene Gewerk1 auszuwählen und zumindest die Postleitzahl2

des (Haupt-) Standortes sollte hier hinterlegt werden. 
Hat mein Unternehmen mehrere „Standorte“ (Zweigstellen, Filialen etc.), so kann ich
diese unter 1.3 alle nacheinander erfassen, um die Energieverbräuche etc. immer auch
dem jeweiligen Standort zuordnen zu können. 
Sofern ich in der Vergangenheit die MS-Excel-basierte Version des E-Tools genutzt habe,
kann ich mit der Datenimport-Funktion (1.4) die in der Excel-Datei bereits eingetrage-
nen Datensätze ins neue Webportal übertragen.

Tipp:�Sie können ausgewählten Berater*Innen Zugriff auf Ihre Daten gewähren,
damit man Sie mit Hilfe des E-Tools noch besser beraten kann. Beantworten Sie hier-
zu die Konfigurations-Frage: „Möchten Sie das Tool zur gemeinsamen Nutzung mit
einem Berater/Experten freischalten?“ mit „Ja“ und klicken Sie dann auf die
Schaltfläche „Einstellungen/Berater“. Im sich öffnenden Dialogfenster geben Sie Ihre
Postleitzahl ein und können dann einen der angezeigten Berater wählen.

1 Auf Basis des Gewerkes werden später die eigenen Daten mit Datensätzen aus ganz Deutschland 
verglichen.

2 Anhand der Postleitzahl werden verschiedene Hinweise im Tool auf regionale Sachverhalte hin 
angepasst (z. B. Fördermöglichkeiten und Witterungsbereinigung)
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Abbildung 3: Startseite des geführten Eingabemodus‘ mit Auswahl von Datenjahr und Standort sowie einer linksseitigen Navigationsleiste, anhand derer die Nutzer Schritt für Schritt durch
die Dateneingabe geführt werden.
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Nachdem das Tool soweit vorbereitet wurde, kann das eigentliche Eintragen der
Energiedaten erfolgen. Hierzu erhält der Nutzer unter Navigations-Punkt 2 zunächst 
einige „Hinweise zur Energiedatenerfassung“, insbesondere eine (druckbare)
Übersicht aller zur Energiedatenerfassung erforderlichen Unterlagen.

Abbildung 4: Beispiel Datenerfassung � Formular Kraftstoffe 

Tipp: Es empfiehlt sich, zunächst alle zur Datenerfassung benötigten Unterlagen
zusammenzusuchen, und erst mit der Eingabe zu beginnen, wenn diese vollständig
vorliegen.

Die Formulare zum Erfassen
der benötigten Daten sind sehr
einfach aufgebaut; als Beispiel
ist nebenstehend das Kraft-
stoff-Formular dargestellt.

Es müssen nicht alle Felder in
allen Formularen zwingend
ausgefüllt werden – die jewei-
ligen Pflichtfelder sind
immer rot gekennzeichnet
(vgl. Abbildung 4 „Kraftstoff-
kosten“). In der Regel werden
drei Angaben immer benötigt:

•  Energieträger  
•  Verbrauch
•  Kosten 

Zu jedem Eingabefeld bieten
blaue Hilfe-Icons weitere
Informationen an: 
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3.1.2 Datenausgabe und Ergebnisse 

Im Bereich Datenauswertung werden die im E-Tool eingetragenen Informationen 
übersichtlich für den Nutzer aufbereitet – einmal in zusammengefasster Form als Energie-
Cockpit und zusätzlich als einzelne Detail-Auswertungsbögen für alle erfassten
Energieträger (Strom, Wärme, Kraftstoffe etc.).

Das Energie-Cockpit zeigt alle Daten immer für ein bestimmtes Auswertungsjahr und
einen bestimmten Standort an (oder auch das Gesamtunternehmen); diese Auswahl trifft
der Nutzer im ersten Schritt. Basierend auf den eingegebenen Energiedaten werden dar-
unter verschiedene hilfreiche Hinweise dargestellt; z. B. ob an irgendeiner Stelle ggf. noch
Daten fehlen, ob der Betrieb berechtigt ist, eine Strom- oder Energiesteuerrückvergütung in
Anspruch zu nehmen, welche sinnvollen Energieeffizienzmaßnahmen für das eigene
Gewerk in Frage kommen und mehr. Herzstück des Cockpits ist eine kompakte
Auswertungstabelle, die für die wichtigsten Energiedaten (Strom, Wärme, Kraftstoffe) die
Verbräuche, Kosten und Emissionen für das aktuelle Jahr und das Vorjahr darstellt; dies
wird per nebenstehender Grafik zusätzlich visualisiert.

Ein besonders interessanter Aspekt des Cockpits ist der „Betriebsvergleich“: Er bietet
dem Nutzer die Möglichkeit, sich anhand der im E-Tool errechneten Kennzahlen (z. B.
Energiekosten am Umsatz, siehe Abbildung 5) mit anderen Betrieben des eigenen Gewerks
zu vergleichen. Angezeigt werden der Minimal-, Maximal- und Durchschnittswert für die
ausgewählte Kennzahl sowie die Einordnung des eigenen Unternehmens. So lässt sich auf
einen Blick erkennen, in welchen Bereichen der eigene Betrieb schon vergleichsweise gut ist
und wo es ggf. noch Verbesserungsmöglichkeiten gibt:

Abbildung 5: Energie-Cockpit � Betriebsvergleich
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Abbildung 6: Auswertungsbogen (Wärme: Erdgas) � Diese Ansicht zeigt die Veränderung der Verbrauchswerte über die Jahre am besten.
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Wer tiefer in die Datenauswertung einsteigen möchte, findet in den Detail-
Auswertungsbögen für die einzelnen Energieträger eine Vielzahl an Informationen
(vgl. Abbildung 6, Seite 12/13): Hier werden die Verbrauchsdaten für alle bereits mit dem
Tool erfassten Jahre chronologisch aufgelistet und können so sehr einfach miteinander ver-
glichen werden. Dabei werden u.a. auch witterungsbereinigte Werte angegeben (� im
Bereich „Wärme“) und die Verbräuche in €/kWh oder €/Liter berechnet. Um den
Vergleich zwischen den Jahren sinnvoll zu halten, werden hier immer die Werte für genau
ein Kalenderjahr (365 Tage) dargestellt; d .h. die erfassten Verbrauchswerte und Kosten
werden hier ggf. auf 365 Tage hoch- bzw. runtergerechnet (� daher ist es im
Dateneingabebereich immer auch wichtig, den auf der Versorgerrechnung verzeichneten
Abrechnungszeitraum einzugeben). 

Die Auswertungsbögen sind für alle Energieträger sehr ähnlich aufgebaut (vgl. Abbildung
6). Die Anzahl der in der Tabelle angezeigten Jahre lässt sich nach Wunsch konfigurieren
(� Pfeile neben den Jahresfeldern über der Tabelle) und die Auswertung lässt sich zudem
ausdrucken. Entsprechend der ausgewählten Jahre werden die wichtigsten Datenwerte
(Verbräuche, Kosten, Emissionen) zusätzlich im unteren Bereich der Auswertung als Grafik
visualisiert und lassen sich sehr einfach vergleichen.

3.2 E-Tool: CO2-Emissionen/CO2-Fußabdruck

Wie bereits im Vorwort (Seite 3) beschrieben, gibt es verschiedenste Gründe, warum ein
Handwerksbetrieb sich mit den durch seine Tätigkeit entstehenden klimaschädlichen
Emissionen beschäftigen kann und sollte. Als allgemein anerkannter Ansatz um diese
Emissionen systematisch zu bilanzieren und darzustellen, hat sich der sogenannte CO2-
Fußabdruck durchgesetzt. Er vereint als Maß alle im Rahmen der eigenen Aktivitäten
entstehenden Emissionen (CO2 + andere Treibhausgase) und wird in Kilogramm oder
Tonnen CO2-Äquivalent (kg CO2 Äq / t CO2 Äq)3 dargestellt. Soll der Fußabdruck für ein
Unternehmen/einen Handwerkbetrieb erstellt werden, können zwei Ansätze gewählt 

Tipp: Wenn mein Unternehmen mehrere Standorte hat, werden Detail-
Auswertungsbögen für alle Standorte erstellt, für die im Eingabebereich auch Daten
hinterlegt wurden. Ich kann mir entsprechend die Detail-Auswertung gezielt für
einen bestimmten Standort anzeigen lassen, oder – unter dem Reiter „Gesamt“ –
auch die kumulierten Werte für mein gesamtes Unternehmen.
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werden: Wird bei der Bewertung das gesamte Unternehmen betrachtet, spricht man von
einem Unternehmens-Fußabdruck (organization environmental footprint – OEF),
sofern die Emissionen ausschließlich für ein bestimmtes Produkt dieses Unternehmens erho-
ben werden, geht es um den Produkt-Fußabdruck (product environmental footprint –
PEC). Es gibt verschiedene Ansätze (u.a. DIN-Norm), wie die Berechnung des Fußabdrucks
erfolgen kann, in der Praxis hat sich allerdings das sogenannte Greenhouse Gas
Protocol (GHG) als Standard durchgesetzt. Dieser Ansatz teilt die im Rahmen der
betrieblichen Aktivitäten entstehenden Emissionen in drei Gruppen (= „Scopes“) ein:

• Scope 1 umfasst alle direkten Emissionen, die unmittelbar innerhalb
eines Unternehmens anfallen (Heizung, Kraftstoffe, ...)

• Scope 2 berücksichtigt spezielle indirekte Emissionen: außerhalb er-
zeugt und vom Unternehmen eingekauft (Strom, Fernwärme)

• Scope 3 befasst sich mit allen sonstigen indirekten Emissionen, z. B. solchen,
die durch Herstellung und Transport eingekaufter Güter oder auch
die Verteilung sowie Nutzung von eigenen Produkten und die
Entsorgung von Abfällen entstehen; auch die Anreise der eigenen
Mitarbeiter sowie die durch Geschäftsreisen entstehenden
Emissionen werden hier berücksichtigt4. 

Der CO2-Fußabdruck im E-Tool Webportal:

Das E-Tool macht die Erstellung einer CO2-Bilanz denkbar einfach: Wer nämlich seine
Energiedaten (vgl. Punkt 2–4, Abbildung 3) vollständig erfasst, für den wird automatisch
auch ein CO2-Fußabdruck in Anlehnung an das GHG-Protocol erstellt. Folgende wichtige
Aspekte sind in diesem Kontext zu berücksichtigen:

• Es handelt sich um einen Unternehmens-Fußabdruck (die Erstellung
eines Produkt-Fußabdrucks ist mit dem E-Tool nicht möglich). 

• Die automatisch erstellte CO2-Bilanz umfasst ausschließlich die zuvor ange-
sprochenen Scopes 1 und 2! Grund: Ein Fußabdruck nach GHG-Protocol
muss verpflichtend nur Scope 1 und 2 umfassen – die Scope 3-
Auswertung wird als freiwillig betrachtet. Da aber erfahrungsgemäß im
Scope 3 der Großteil der Emissionen anfällt, sollte für die Bilanzierung des
Betriebs auch eine Scope 3-Erfassung angestrebt werden.

3 Über einen Vergleichsfaktor („Global Warming Potential – GWP“) werden alle Treibhausgase hinsicht-
lich Ihrer Klimawirkung im Vergleich zu CO2 beurteilt. Wenn also bei einem Prozess 1 kg CO2 (GWP:
1) und 1 kg Propan (GWP: 3,3) emittiert werden, so wird das Ergebnis in CO2-Äquivalenten ausge-
drückt – im Beispiel: 4,3 kg CO2 Äq.

4 Weiterführende Informationen finden sich unter https://ghgprotocol.org (engl.) oder über Wikipedia
(deutsch).

https://de.wikipedia.org/wiki/GHG_Protocol
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• Eine solche Erfassungssystematik für den Scope 3 wird es zukünftig auch im
E-Tool geben; sie wird gerade erarbeitet und soll bis Mitte 2022 zur
Verfügung stehen.

Abbildung 7: Darstellung des CO2-Fußabdrucks gemäß GHG-Protocol Scopes 1+2, aufgeteilt in verschie-
dene Unterkategorien; mittels „Sicherheitszuschlag“ kann das Ergebnis nachjustiert werden.
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Für die Auswertung des CO2-Fußabdrucks stehen dem Nutzer im E-Tool zwei
Ansichten/Optionen zur Verfügung: 

• Reiter „Alle Jahre“: Diese jahresübergreifende Darstellung ermöglicht
es, nach Scopes getrennt, den Fußabdruck des aktuellen Jahres mit der
Bilanzierung für vergangene Jahre zu vergleichen. So lässt sich nachvollzie-
hen in welche Richtung sich der eigene Betrieb entwickelt hat.

• Reiter „Jahresauswertung“: Diese Darstellung zeigt die Zusammen-
setzung der Emissionen, nach Scopes getrennt, für ein bestimmtes Jahr im
Detail an (vgl. Abbildung 7, Seite 16). Dabei wird immer auch der prozen-
tuale Anteil angezeigt, den ein bestimmter Bereich an den Gesamtemissionen
hat. Dies ermöglicht dem Nutzer eine gute Einschätzung dahingehend, wo
potentielle Maßnahmen zur Emissionsreduktion gezielt angesetzt werden
sollten.

Bei allen Fragen zum E-Tool wenden Sie sich gerne an das Saar-Lor-Lux Umweltzentrum.
Unter umweltzentrum@hwk-saarland.de oder 0681/5809-264 stehen wir Ihnen gerne mit
Rat und Tat zur Seite.  

4 Der Nachhaltigkeits-Navigator Handwerk

4.1 Instrument zur systematischen
Nachhaltigkeitsberichterstattung

Möchten Sie als Betrieb den aktuellen Stand Ihrer Nachhaltigkeitsaktivitäten systematisch
erfassen, oder sogar einen umfassenden Nachhaltigkeitsbericht nach dem Deutschen
Nachhaltigkeitskodex (DNK)5 erstellen? Hierbei unterstützt Sie der Nachhaltigkeits-
Navigator Handwerk. Das kostenloses Management-Instrument hilft seinen Nutzern dabei,
Bereiche und betriebliche Prozesse zu identifizieren, in denen bereits nachhaltig agiert
wird, und entsprechende Optimierungspotenziale zu entdecken. Der Navigator führt die
Anwender dabei systematisch durch die Charakteristika des DNK und entwirft aus den ein-
gegebenen Informationen geeignete Textbausteine, die anschließend weiterbearbeitet und
in die Nachhaltigkeitserklärung eingefügt werden können.

5 Der DNK ist ein international anerkannter Standard für Nachhaltigkeitsberichte, der nachhaltiges
Engagement anhand 20 verschiedener Kriterien praxisnah abbildet.

https://www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/
https://navigator.nachhaltiges-handwerk.de/
https://navigator.nachhaltiges-handwerk.de/
https://www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/


Mithilfe des Nachhaltigkeits-Navigators Handwerk kann ein Nachhaltigkeitsbericht ent-
wickelt werden, der im Anschluss offiziell durch den DNK akkreditiert und veröffentlicht
wird. Als kostenlose Ergänzungen zum Nachhaltigkeits-Navigator Handwerk sind zudem
der Nachhaltigkeits-Leitfaden und die Nachhaltigkeits-App erschienen (verfügbar ab
Frühjahr 2022). Beide Instrumente orientieren sich am DNK und erweitern das Angebot
rund um den Nachhaltigkeits-Navigator Handwerk. 

Anwender berichten, dass die Nutzung des Nachhaltigkeits-Navigators Handwerk die
Erstellung eines DNK-Nachhaltigkeitsberichts entscheidend vereinfacht. Dank der praxis-
orientierten Beispiele und Anleitungen kann die Identifikation relevanter Kennzahlen und
die Dokumentation der erforderlichen Informationen deutlich zeitsparender erfolgen.
Zudem bietet der Navigator die Möglichkeit, nachträgliche Überarbeitungen der vorformu-
lierten Textblöcke vorzunehmen. Dies ermöglicht den verschiedenen Handwerkerinnen und
Handwerkern eine einfache Anpassung an die gewerkespezifischen Voraussetzungen  und
Praxisumstände.  Weiterhin  schafft  die  Bestandsaufnahme Anreize, eine zukunftsorien-
tierte und verantwortungsbewusste Nachhaltigkeitsstrategie für den eigenen Betrieb zu ent-
wickeln. 
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Abbildung 8: Startseite des Navigators unter https://navigator.nachhaltiges-handwerk.de 

https://nachhaltiges-handwerk.de/instrumente/leitfaden/
https://nachhaltiges-handwerk.de/instrumente/app/
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Während der Bearbeitung der einzelnen
DNK-Kriterien können sich Anwender
Notizen machen, die sie bei der
Bestimmung von Zielsetzungen und
Strategien wieder aufgreifen. So können
Chancen und Handlungsfelder in nahezu
allen Unternehmensbereichen identifi-
ziert, dokumentiert und zu einem späte-
ren Zeitpunkt praktisch umgesetzt wer-
den. Ein Beispiel dafür ist die Bewertung
der betriebseigenen Lieferkette: Aus der
Analyse der Beschaffungsstrukturen kön-
nen Veränderungspotenziale durch die
Fokussierung auf regionale Lieferfirmen
und entsprechend kurze Transportwege
identifiziert werden. 

4.2 Entwicklung und weitere kostenlose Management-
Instrumente

Der Nachhaltigkeits-Navigator Handwerk wurde im Projekt „HANDWERKN –
Nachhaltigkeit in Handwerksbetrieben stärken!“ von einem Team der Zentralstelle für die
Weiterbildung im Handwerk e.V. (ZWH) entwickelt. HANDWERKN wurde 2018 vom
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) mit der Zielsetzung gestartet, das
Thema Nachhaltigkeit im Handwerk, aber auch in der gesellschaftlichen Debatte stärker zu
verankern. Neben dem Nachhaltigkeits-Navigator Handwerk sind im Projekt verschiedene
weitere Management-Instrumente und Workshopangebote entstanden, die Nachhaltigkeits-
verantwortliche bei der Etablierung einer nachhaltigkeitsorientierten Betriebsführung unter-
stützen:

Abbildung 9: Auf Basis der initialen Bestands-
aufnahme werden Ziele und Maßnahmen abge-
leitet.  

https://nachhaltiges-handwerk.de/
https://nachhaltiges-handwerk.de/
https://zwh.de/
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/nachhaltigkeit-in-der-beruflichen-bildung/nachhaltigkeit-in-handwerksbetrieben/nachhaltigkeit-in-handwerksbetrieben-staerken.html
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4.2.1 Nachhaltigkeits-Quick Check

Für diejenigen, die eine rasche Einschätzung ihrer betrieblichen Nachhaltigkeit haben
möchten, bietet HANDWERKN den kostenlosen Nachhaltigkeits-Quick Check an. Der
Quick Check führt die Anwendenden in nur 15 Minuten durch sechs relevante Bereiche des
nachhaltigen Wirtschaftens. Dabei erhalten die Nutzenden in kurzer Zeit eine erste
Einschätzung zur persönlichen Nachhaltigkeitssituation und können an den Anregungen
des Quick Checks anknüpfen.

4.2.2 Nachhaltigkeits-Leitfaden Handwerk

Als Ergänzung zum Nachhaltigkeits-Navigator Handwerk wurde der Leitfaden
„Nachhaltiges Wirtschaften in Handwerksbetrieben sichtbar machen“ entwickelt. Mithilfe
des praktischen Nachhaltigkeitsratgebers können sich Interessierte über die Vorzüge des
nachhaltigen Wirtschaftens informieren. Wie auch der Navigator orientiert sich der
Leitfaden an den Kriterien des DNK und führt Interessierte in das Themenfeld einer nach-
haltigkeitsorientierten Betriebsführung ein, informiert über Aspekte der Nachhaltigkeit und
verdeutlicht deren Zusammenhänge und Chancen.

4.2.3 Workshop-Angebot: Zukunftsfähige Betriebsführung

Die Anwendung des Nachhaltigkeits-Navigators Handwerk können Interessierte in dem
kostenlosen Workshopangebot „Zukunftsfähige Betriebsführung – Wege des nachhaltigen
Wirtschaftens entdecken“ kennenlernen. Im Rahmen des Workshops wenden die
Teilnehmenden den Navigator auf ihren Betrieb an, formulieren zwei bis drei konkrete
Nachhaltigkeitsziele für ihren Betrieb und werden angeleitet, einen offiziellen
Nachhaltigkeitsbericht nach DNK-Standard zu erstellen. Weitere Informationen und
Veranstaltungstermine für das kostenlose Workshopangebot finden Sie auf der
Projektwebsite nachhaltiges-handwerk.de oder bei Ihrer Handwerkskammer.

Bei Fragen zu HANDWERKN oder zu den Managementtools ist Luise Maudanz per E-Mail
(lmaudanz@zwh.de) oder telefonisch (+49 30 20619-543 oder +49 211 302009-737)
stets für Sie erreichbar.

https://quickcheck.nachhaltiges-handwerk.de/
https://nachhaltiges-handwerk.de/wp-content/uploads/Nachhaltigkeits-Leitfaden_HANDWERKhochN.pdf
https://nachhaltiges-handwerk.de/beratung/workshops/
https://nachhaltiges-handwerk.de/beratung/workshops/
https://nachhaltiges-handwerk.de/
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Abbildung 10: Der Nachhaltigkeitsnavigator im Internet



24

Energieeffizient und nachhaltig – Tools für Handwerksbetriebe

5 Nachwort

Für die systematische Berücksichtigung von Energieeffizienz, Klimaschutz und Aspekten der 
Nachhaltigkeit gibt es besonders im Handwerk viele gute Gründe. Wie zuvor bereits ange-
sprochen, kann ich für den eigenen Betrieb verschiedene Optimierungspotentiale auf-
decken, die betrieblichen Energiekosten senken und mich ggf. auch von fossilen 
Energieträgern wie Öl und Gas unabhängiger machen. Aber es gibt weitere Motive: 
Klimaschonende und nachhaltig wirtschaftende Betriebe gelten als attraktive Arbeitgeber. 
Die Unternehmen können Bewerbern und Mitarbeitern glaubhaft vermitteln, dass sie sich 
auf herausfordernde Umweltbedingungen einstellen können, und zeigen zudem, dass sie 
eine langfristige Strategie verfolgen. Diese Aspekte tragen dazu bei, dass die Identifikation 
der Mitarbeiter mit dem Arbeitgeber steigt, was sich durch höhere Motivation und eine 
geringere Fluktuationsrate bemerkbar macht. Ein weiterer Vorteil lässt sich beispiels-
weise bei der Auftragsvergabe erkennen. Klimaschonend und nachhaltig wirtschaftende 
Betriebe können nachvollziehbar und glaubhaft belegen, dass sie ihre Arbeitsweisen und 
Prozesse genau analysiert und zukunftsorientiert ausgerichtet haben. Sie zeigen Verantwor-
tungsbewusstsein und strategisches Know-how, die bei Auftraggeber und der Kundschaft 
zunehmend bedeutsame Vergabekriterien sind. Diese Aspekte werden auch positiv bei der 
Kreditvergabe und der Zusammenarbeit mit Finanzdienstleistungsunternehmen oder öffent-
lichen Institutionen wahrgenommen.

Unsere Empfehlung: Starten Sie mit dem Blick auf diese Aspekte besser früher als 
später. Die oben beschriebenen – speziell für das Handwerk entwickelten – Instrumente 
stehen Ihnen hierzu kostenfrei zur Verfügung.
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Publikationsliste

�  Der HWK-Umweltberater 47 Klimaanpassung im Handwerk 2021 Kostenlos

�  Der HWK-Umweltberater 46 Photovoltaiknutzung  
im Handwerksbetrieb 2020 Kostenlos

�  Der HWK-Umweltberater 45 Abfallentsorgung – Das sollten 
Handwerksbetriebe wissen 2020 Kostenlos

�  Der HWK-Umweltberater 44 Klimaschutz im Handwerk 2019 Kostenlos

�  Der HWK-Umweltberater 43 Umweltvorschriften im Betrieb 2019 Kostenlos

�  Der HWK-Umweltberater 42 Das neue Elektrogesetz 2019 Kostenlos

�  Der HWK-Umweltberater 41 Umgang mit Gefahrstoffen 2018 Kostenlos

�  Der HWK-Umweltberater 40 Abfälle im Bauhandwerk 2017 Kostenlos

�  Der HWK-Umweltberater 39 Energetische Sanierung von Gebäuden 
mit Denkmalschutz oder erhaltenswerter 
Bausubstanz 2017 Kostenlos

Die vorliegende Broschüre wurde mit großer Sorgfalt erarbeitet. Eine Gewähr für Vollständigkeit
und Richtigkeit der Angaben kann jedoch nicht übernommen werden. Für Anregungen und
Hinweise aus der Praxis ist der Herausgeber dankbar (Stand 01/2022).

Diese Broschüre wurde gefördert durch 
das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, 
Energie und Verkehr des Saarlandes.

Redaktioneller Hinweis zur Sprache/Geschlechterkennzeichnung:  
Wegen besserer Lesbarkeit und Verständlichkeit wird im Text i.d.R. die männliche Personenform
verwendet. Personenbezeichnungen in männlicher Form gelten mit gleichem Respekt auch für
Personen des weiblichen Geschlechts.

Weitere Umweltberater finden Sie auf der Webseite des Saar-Lor-Lux Umweltzentrums
unter https://www.saar-lor-lux-umweltzentrum.de/hwk-umweltberater
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Wünschen Sie
weitere

Informationen? Rufen Sie uns an!

Saar-Lor-Lux Umweltzentrum GmbH
Hohenzollernstr. 47–49
66117 Saarbrücken
Telefon: (06 81) 58 09-2 06
Telefax: (06 81) 58 09-222-206
E-Mail: umweltzentrum@hwk-saarland.de

D-170-00059
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